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Verhaltensforschung und Psychologie
WICKLER, Wolfgang: Antworten der Verhal- Aufrechterhaltung des Gemeinschaftslebens
tensforschung. München: Kösel 1970 231 unerläßlich se1n. Das aßt auch für die mensch-
Kart. 19,80 ıche Ontogenese einen Bedeutungswandel
Der Vertasser 1St den Lesern dieser Zeit- gewisser Verhaltensweisen zumindest Uu-

schrift bereıits durch seinen kritischen Beitrag te:  =] Möglicherweise ertährt Freuds Begriff
„Humanae vitae“ bekannt (1 [1968] 289— der Sexualität VO  } dieser Seite eine längst

ällige Korrektur. ber VOr nellen Schlüs-303) In seinem Buch gibt 11U' Einblick
1n enk- und Arbeitsweise der vergleichen- SC für den Bereich des Menschen muß MI1t
den Verhaltensforschung un ze1igt e1In- dem Verfasser BeEWArNT werden. Dazu 1St die
zelnen Beispielen die Bedeutung dieser Jungen Verhaltensforschung noch Jung. Es fehlen
Wissenschaft für dıe Humanwissens:  aiten noch genügend vergleichende Analysen des
(Soziologie, Psychologie, Ethik) auf. Dabei tierischen wı1ıe menschlichen Verhaltens, VOI-

WIr das kritische Bewufßtsein VO  $ den Gren- mutlich auch hinreichend geNAUEC Kriterien
ZCN der eiıgenen Wissenschaft als besonders der Homologie. Mulde SJ
wohltuend empfunden. Verhaltensforschung
wolle icht nachweisen, daß der Mensch auch
Ur e1in Tier ISt:! „S1e will L1UT herausbekom-
INCN, wieviel Tier noch 1 Menschen steckt“. SCHLEDERER, Franz: Schuld, Reue un Krank-
S1e weiß die (begrenzte) Bedeutung der heit. Analyse und Deutung AaUuUSs dem Denken
Untersuchungen Tieren für anthropolo- Sıgmund Freuds. München: Pustet 1970 154

Kart. 1150gyische Aussagen. ber S1e beansprucht doch
auch, Zur Kenntn1s werden, Der Vertasser möchte mit seiner Arbeit
ehe Aussagen ber den Menschen, seine 1.8= dazu beitragen, „dem Ethischen MmMI1t Hilfe
bensweise nd seine Lebensgesetze tormuliert se1ines seelischen Nährbodens nachzuspüren“
werden, un ZWar dessen SLAammeS- Sein Hauptaugenmerk gilt el der
geschichtlichen Zusammenhangs MmMi1t der Tier- psychologischen (Jenese von Schuldgefü un
welt, Ja M1t em Lebendigen. Reue Dazu benützt den psychoanalyti-
Folgendes erscheint mir dabei besonders schen Ansatz Freuds und dessen Weiterent-

interessant: Was die Untersuchungen der 11 wicklungen durch Schultz-Hencke, Hart-
storischen nd vergleichenden Kulturanthro- 5 VOor allem aber die Arbeiten von

bereits daß nämlichpologie nahelegten, Spitz und E Erikson.
menschliche Verhaltensweisen gar nıcht Bemerkenswert erscheint der Versuch, das
festgelegt, sondern einer Entwicklung er- Schuldgefühl AaUus der scheinbar notwendigen
worfen sind, das scheint durch die Verhal- Verklammerung mMiıt dem Krankhaften un

Denntenstorschung gestützt s werden. Bedauerlichen, ın der es bei Freud auftritt,
anche Verhaltensweisen der Tiere Nntier- befreien. Dasselbe müßte hinsichtlich des
liegen einem Bedeutungs- der Funktions- Phänomens Reue geschehen, die 1in der pSY-
wandel. können Verhaltensweisen in choanalytischen Sicht allzusehr 1m Zusam-
der Brutpflege, 1mM Paarungsverhalten eine menhang mit Strate un Stratbedürfnis gC-
Ccue spezifische Funktion erhalten, und beide sehen wiırd. Denn ftür eın christliches Ver-
können als soziale Verhaltensweisen für die ständnıs VO  3 Schuldgefühl und Reue 1St -
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